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Revolution
»»

&rcitet .
. Und ^ Ue Feuersbrunst hat elf bedeutende
'\ it0, ;C Warenlager in Bogota zerstört

bü.

»,Utt '®en aus  Bogota ist in dem südameri-
Wleitet ei^^ Cri einc ^uvolntion ansgebrochen,

L̂ Uftersrl̂^ ^ lfizicrflicger auf deutschem Boden.
Sti .^ 'Ua aekr.^ Etag um 9 Uhr ging ein französi-

Jn-
. Qefi»v« i . u nun

^ §M? ai|"ctit' jn i r btm  Leutnant Erare vom 171.
->n und mit Kapitän Magnet als

S8 flÖReblt,e ‘Ierm 1 ,n  Hirzfrldcn im oberelsässischen
?!d-, "°n ebec- Die Flieger erklärten. Donners-
% ^d t; [forAt »ach Montbclliard
l > aib J * hätten sie sich,

geflogen zu sein.
. V £"», bCtt r ' “ c" ,ie. " Ul. verführt durch den

huldn„ ^ tür die Vogesen gehalten hätten,
°u. seiê sî o Gewißheit über ihren Irrtum ge-

.7 - Flieg, niedergegailMn . Tatsächlich haben
t tlftct ei uns rv fofort »ach der Landung nach der
iitobet®tan =0,bcm  ® enbarm  erkundigt . ' Der Kreis-

oin Offizier der Flieger¬
in )5%h h}Qtt en de ® ^ den) sind zur Stelle . Die

^ C'  Sie w des Korpskommandos in
tkestox,, 0" höfliche Aufnahme und wurden

2NM Frühstück geladen.

Wi,
Mexikanisches.

jni |»:ty einer «$ *;, — Der neue Präsident.
/  K .n bestät-^ eldung des „New York Herald« aus

t/  SlMi ^ iit 8t sn? llch, daß General Huerta auf die
W ’Ket ^ Mexiko verzichtet hat . Das Ab-

$et am Mittwochnachmittag
o . Pi über Ulsche Kongreß wurde sofort einbe-

Heiden »7 Verzichtserklärung Huertas zu be-

untcr-

r "»d meiden 71." S>anveriraiung yuerras zu oe-
.bId,^ baletln n̂hanger Huertas , die Generale Blan-

i 5Sege n'nI abcn  Mexiko verlassen und befinden
!°h hereitŝ ^ uropa . Auch die gesamte Familieöie Reise nach Europa angetreten

l Ölft
|tjfi?ben narh8̂ wird aus Mexiko gemeldet: Etwa

.her Abdankung Huertas hat Carbajal
^ !,i>!?' wqr,, übernommen.

'dpie st? Hnerr1,-hee Minister des Auswärtigen unter

«:% ^ Utägŝ eldet hierzu, daß am Mittwoch um
V 17 "r der Kammer der Abgeordneten der

st̂ hdiw->n erlesen wurde. Sie wurde mit 121
" lji,, "73enomnicn. Gegen Schluß der

drr § ernannte Minister des Auswärti>1 Kammer ein und leistete als neue'
£ Ut^ e Verfassung . Huerta tvax  Mitt

kjlftfy. " êr inmtvifffAS+ inn ntfit/» iff

7| '!e sîĤ Presse erkennt an, daß Huerta es

Äuiglo,? Hauptstadt,  wo alles ruhig ist.
' lt’aior? 1 natürlich die Abdankung Huertas
^erdin >--^"h '̂'h°hie" e Genugtuung hervor-
**be->i«7 Zweifel über die kommenden
«Ci ? “» « «« i«.

e'nLn sHten  Abgang zu sichern.
8t.̂ m.h°Nalin.h^?^ rfahren , daß die Machthaber^ ' ^ .f,'>°ne.listh ^i erfahren , daß d

enL° rin Lf̂ .^ ebcHcn) entschlossen sind, in der
-Vst J1" ? Strafgericht abzuhalten. Mit

^iU r,i? §0 ft"'3i cren und Politikern, die sich
" 9L Eh Das ŵnchi haben, soll kurzer Prozeß ge-- Washingtoner Staatsdepartement
d̂ stĝ ^ weidenn̂gnrd ersucht, unnötiges Blutver-und

v »«. ,

Drei Jnsurgentenarmeen unter
Gonzales sind aus dem Marsch nach

i5 t>,HI9e s^ahr'/ hs v̂isorischc Präsident^  A 3“*, ^ . brachte
Ä ? deZUer̂st̂ euninisse und barff seines Charak-

5um ^ 0=

.... .. ^ ezcĥ ? llehörenden , aber von allen Parn§ E"7 Mann *,r  r , c,r 171>c apvi f̂

f>r' o?irn^ ^ u Gerichts . Huerta wollte seine ins
eig, uitel 15 '$ öft stützen, als er diesen keiner

V de.
suisterium

in sein Kabinett berief,
des Ausivärtigen über-•■«***■ oes Ausrvarngen uoer-

-ccz„ des kj.. /f0lu .tion der Republik von den
ŝ l^ ta„̂ Nsh).LUUlnetts übernimmt stets der Mi¬

ef din̂ u die Präsidentschaft , bis ein
w den Kongreß verfassungsmäßig

ähj'
.Ordenslcutc durch die Rebellen.

flL

iS r̂ 'benf^ stZlgnng katholischer Ordensleute
row Pj h'llichhat von einem Mitaliede des
,7ê ^Uesty. ,,u Bruder ein Telegramm erhalten,

U" Inspektor der Schule des Ordens
^ ei^ Ngen7 uh klf andere Mitglieder , sämtlich

h un OwNommcn worden sind. Der Orden
° iron ^ösiswe Regierung um Hilfe

gewandt , um die Freilassung der Gefangenen zu er¬
wirken und einer Wiederholung solcher Ereignisse in
anderen mexikanischen Städten , die auch solche Schulen
haben, vorzubeugen.

Ein unsinniges Gerücht.
t> Durch einen Artikel eines sozialdemokratifchen

Reichstagsabgeordneten jm ,.Vorwärts " über eine neue
bevorstehende Milliardenvorlage sind weite Kreise des
deutschen Volkes stark beunruhigt worden . Ter Ab¬
geordnete schrieb:

„In Bozen las ich am 13. Juli , daß man sich in der
politischen Welt streitet über die bei uns nie abrei¬
ßende Frage , neue Steuern zu finden . Es wird Bezug
genommen auf eine Aeußerung des bayerischen Kriegs¬
ministers v. Kreß , daß ihm von einer Rüstungsvorlage
nichts bekannt sei. Ter Mann hat offenbar mehr diplo¬
matische Qualität als sein preußischer Kollege. Er hat
zwar nicht die ganze Wahrheit gesagt , aber auch keine
Unwahrheit . In Wahrheit gibt es eine Vorlage , die
weit mehr als eine halbe Milliarde fordert für „strate¬
gische Zwecke". Doch braucht es natürlich nicht not¬
wendigerweise eine Rüstungsvorlage zu sein , von der
Herr v. Kreß nichts weiß . Aber sie könnte sich doch,
um nur ein Beispiel zu nennen , auf Eisenbahnbauten
beziehen . Ich kann weiter mittcilen , daß mit dem
Gedanken gespielt wirb , diese Vorlage eventuell zur
Auflösung des Reichstages zu benutzen. Jch> betone,
daß ich aus sehr guter Quelle geschöpft habe."

Hierzu erfahrt die „Deutsche Telegra !phen-Union " :
Von einer neuen bevorstehenden Militärvorlage ist

absolut keine Rede . Für den Ban von strategischen
Eisenbahnen wird in jedem Jahre eine bestimmte
Summe angefordert , einmal größer , einmal kleiner.
Mit Sicherheit ist daher auch anznnehmen , daß für
das Etatsjahr 1915 für diesen Zweck Gelder gefordert
werden , in welcher Höhe jedoch, steht noch in keiner
Weise fest, da die Verhandlungen über die Etats-
Positionen zwischen Kriegsministerium und Reichsschatz-
amt überhaupt noch nicht begonnen haben . Infolge¬
dessen sind alle hieran geknüpften politischen Folgerun¬
gen völlig gegenstandslos.

Das „Berliner Tageblatt " meint von der Sensations¬
meldung des „Vorwärts ", daß sie doch etwas gar zu un¬
bestimmt sei. Aus diesem Grunde werde man auch die
Andeutung über eine etwaige Auflösung des Reichstags
auf sich beruhen lassen können. Daß Kräfte am Werke
seien, um eine Auflösung des Reichstags möglichst schon
im Spätherbst zu erzwingen , sei kein Geheimnis : ebenso
könne wohl angenommen werden , daß sich schon irgendein
Grund dafür finden lassen werde. Schlimmstenfalls ziehe
man ihn eben an den Haaren herbei. Aber daß man
sich gerade strategische Eisenbahnbauten dafür aussuchen
sollte, das sehe doch etwas unwahrscheinlich aus.

Auch die „Germania " glaubt die sozialdemokratische
Meldung als „in dieser Form falsch" erklären zu können;
was an neuen Ausgaben für strategische Bahnen gebraucht
wird , habe der Generalstab schon längst festgelegt und dem
Referenten der Budgetkommission mitgeteilt.

Vom bayerischen Kriegsministerium wird überdies
aufs neue versichert, daß weder eine strategische, noch eine
Rüstungsvorlage in Aussicht genommen sei.

Das erzbereite Frankreich.
t> Tie Reise des Präsidenten der französischen Re¬

publik nach Rußland , wo nach seiner Ankunft sicher¬
lich wieder versichert wird , daß die Beziehungen
zwischen Paris und Petersburg „nie herzlicher und
enger waren als jetzt", begleitet der „Berliner Lok.-
Anz . "mit folgenden Ausführungen:

„In den Freudenbecher , den die Verbündeten jetzt
wieder einmal leeren sollen , haben die radikalen Ge-
sinnllngsgenossen des Premierministers , der den
Staatsches nach Rußland begleitet , allerdings vorzeitig
eine gehörige Portion Wermutstropfen hineingetan.
Was Senator Humbert in den letzten Tagen an Ent¬
hüllungen über die Zustände in der französischen
Armee zum Besten gab , ist wirMch keine Kleinigkeit.
Ueberall hatte man den Eindruck , daß Frankreich seit
mindestens zehn Jahren die gewaltigsten Anstrengun¬
gen machte, um mit seiner Wehrmacht an die î citze
zu kommen. Tie Ministerien kamen und gingen , aber
allen lag die Sorge um Heer und Flotte an erster
Stelle am Herzen , und ungeheure Summen wurden
bewilligt und ausgegeben , um auf allen Gebieten das
Neueste und Beste anzuschaffen , jede kleine Lücke aus-
zufüllen und die Zuversicht des Volkes aus die Un¬
widerstehlichkeit der nationalen Verteidigung im Ernst¬
fälle zu stärken . Als es schließlich galt , die dreijährige
Dienstzeit zu schlucken, weil der Verbündete an der
Newa es so forderte , da glaubte man , damit nun
wirklich das höchste und letzte getan zu haben , was an
Kraftanstrengung von der Republik überhaupt zu
leisten war . Aber nein , es ist immer noch nicht genug.
Jetzt , wo das Dreijahrsgesetz mit seinen finanziellen
^Konsequenzen erst eigentlich im Hafen ist, werden der
Nation alle die Fehler und Unterlassungssünden bor-
gesetzt, die Parlamentsherrschaft und Varteiregiment

auf dem Kerbholz haben , unv man mnß^ allerdings
die Einblicke, die Herr Hmnbert der staunenden

Wett da verschafft hat , müssen jedes patriotische Fran¬
zosenherz mit Schrecken erfüllen . Selbst wenn man nichjt
alles so wörtlich nimmt , was im Senat über den ge¬
genwärtigen Zustand der Bewaffnung und Ausrüstung,
über die Festungen , über Munition und Proviantvor¬
räte enthüllt worden ist. es bleibt immer noch genug
übrig , um den Jammer über den Borsprung zu ver¬
stehen, dessen das wohlorganisierte Deutsche Reich nrik
seiner mustergültigen Kriegsverfassung sich erfreuen
kann.

Wie weit unsere zuständigen militärischen Stellen
durch den Inhalt dieser Anklagereden überrascht wor¬
den sind , kann wohl dahirigestellt bleiben . Wie fest
aber muß im Grunde genommen in Frankreich das Ver¬
trauen in die Friedenspolitik Deutschlands begründet
sein, wenn solche Enthüllungen gewagt werden in einem
Augenblick, da an gefährlichem Zündstoff in der politi¬
schen Welt wahrlich kein Mangel ist und unsere Gegner
sich in demonsttativcn Unfreundlichkeiten gegen die
beiden Kaisermächte des Dreibundes kaum genug tun
Wunen . Nun wohl , der Kriegsminister Messinch hat
den besorgten Parlamentariern die heiligsten Verspre¬
chungen gegeben, und die Untersuchungskommissionen
werden bald an die Arbeit gehen mit dem Erfolg , daß
im Herbst neue Kredite an die Kammer gelangen
werden . Vielleicht wird man bis dahin etivas be¬
scheidener werden in der Kritik gegenüber dem Aus¬
land und es vorziehen , den Ursachen der Mißwirt¬
schaft im eigenen Land ernstlich nachzugehen ."

Allzu angenehm wird es Herrn Poinearee und
seinem Begleiter wohl nicht auf ihrer Seereise zumute
sein . Tenn die russische Mahnung : „Wir sind berett,
also muß Frankreich auch bereit sein," läßt nicht auf
eine nachsichtige Stimmung der russischen MMtßr-
kreise schließen. So wird den beiden ftanzösischen
Herren wohl kaum eine kleine Demütigung hinter den
verschlossenen Türen der Beratungszimmer in Peters¬
burg erspart bleiben.

Vor dem Caillaux-Prozeß.
Ei« verhäitssnisvollcr Brief.

t> Ter Pariser „Figaro ", dessen ehemallger Her¬
ausgeber Calmette bekanntlich von der Frau des ftü-
heren Ministers Caillaux erschossen worden ist, hat
am Tonnerstag ein sehr interessantes Schriftstück ver¬
öffentlicht , das seinen Schatten auf den bevorstehen-
den Sensationsprozetz gegen Frau Caillaux wirst . Es
ist dem Blatte gelungen , aus dem AAenmaterial des
Untersuchungsrichters 'die Kopie des Briefes zu er¬
halten , den Frau Taillaux am 16. März , 4 Uhr nach¬
mittags , ihrem Gatten auf dem Schreibtisch hinterlassen
hat , als sie im Begriff war , in das Redakttonsgebäude
des „ Figaro " zu fahren . Der Brief lautet:

„Mein vielgeliebter Mann ! Als ich Dir heute
morgen über meine Unterredung mit dem Präsiden¬
ten Monier Bericht erstattete , der mir eröffnet hatte,
daß wir in Frankreich kein Gesetz  haben , nnt
uns gegen die Verleumdung der Presse zu verteidi¬
gen , sagtest Du mir , daß Du an einem dieser Tage
dem elenden Calmette den Schädel ein-
schlagen  würdest . Ich begriff , daß Deine Ent¬
scheidung unwiderruflich  sei . Da faßte ich
den Entschluß , ich selbst würde Dir Recht verschaffen.
Frankreich und die Republik bedürfen Deiner . Ich
selb st werde den Akt begehen.  Wenn Tn
diesen Brief erhalten hast, werde ich Dir Recht ver¬
schafft haben , oder zum mindesten versucht haben.
Dir Recht zu verschaffen. Verzeihe mir , aber meine
Geduld ist zu Ende . Ich liebe Dich! und umarme
Dich aus ttefftem Herzen ."

Ter „Figaro " erklärt in einem längeren Kom¬
mentar , daß Frau Caillaux in dem verhängnisvollen
Brief mit unumstößlicher Sicherheit die Tatsache her¬
vorhebt , daß ihr Verbrechen mit vorheriger ruhiger
Ueberlegung geschehen ist. Nach der Lektüre dieses
Briefes ist es einmal nicht mehr nötig , auf den An¬
kauf der Waffe , auf die Schießbersuche beim Waffen¬
händler ustv. hinzuweisen , um den Staatsanwalt zu
veranlassen , die Anklage auf Mord  zu erheben.
Das Blatt bemerkt zum Schlüsse, man müsse das kalte
Blut bewundern , die Festigkeit und den ruhigen Sitil
des niederschmetternden Briefes ; das zeige mit aller
Deutlichkeit , daß Frau Caillaux Herrn Calmette er¬
mordete , um ihren Gatten von einem politischen
Gegner zu befteien.

Oesterreich und Serbien.
Eine Rede des ungarische » Ministerpräsidenten.
t> Im ungarischen Abgeordnetenhause beantwortete

Ministerpräsident Graf Tisza am Mittwoch eine Inter¬
pellation betreffend die serbischen Beziehungen . Ter
Ministerpräsident führte aus , die Beziehungen zu Ser¬
bien müßten geklärt werden . Er könne sich, da die
Frage noch in der Schwebe sei, über die Methode
noch nicht definitiv äußern , er wolle bloß im allge¬
meinen sagen , daß die verantwortlichen Faktoren sich



Dewutzk seien, welche Interessen sie an Sie Erhaltung
des Friedens knüpften . Die schwebende Angelegen¬
heit müsse nicht unbedingt zu kriegerischen Entschei¬
dungen führen , doch ein Staat , welcher den Krieg nicht
als ultima ratio betrachte , könne sich als Staat nicht
behaupten . Ter Ministerpräsident widerlegte die Pessi¬
mistische Auffassung , als ob die bosnischen Zustände
revolutionär seien und außerordentliche Maßnahmen
getroffen werden müßten . Allerdings werde eine groß¬
serbische Agitation betrieben , welcher mit aller Energie
entgegengearbeitet werden miißte.

Auf eine Interpellation des Grafen Apponhi be¬
treffend die Lage der österreichisch-ungarischen Staats¬
bürger in Belgrad sagte der Ministerpräsident : „Unser
Gesandter Giesl erhielt alarmierende Nachrichten , die
ernst erschienen, so daß die serbischen Behörden von
ihm ersucht wurden , Vorsichtsmaßregeln zu treffen.
Doch haben sich die alarmierenden Nachrichten glück¬
licherweise nicht bewahrheitet , und an der Haltung der
Belgrader Bevölkerung war nicht wahrzunehmen , daß
sie die Absicht hätte , irgendwelche feindseligen Kuwd-
gebungen auszusühren ."__

Politische Rundschau.
■+■ Berlin,  16 . Juli

— Die Herbstparade des Gardekorps ist auf Mitd-
woch, den 2. September festgesetzt worden.

— Wie in militärischen Kreisen Wiens verlautet , wird
der neue Thronfolger , Erzherzog Karl Franz Joseph, an
den deutschen Kaisermannövern teilnehmen.

— Der Gesundheitszustand des schwererkrankten Herzogs
von Aosta, eines Vetters des Königs von Italien , hat sich
derart verschlimmert, daß jede Hoffnung aufgeqeben wer»''
den muß, ihn am Leben zu erhalten.

— Die Abberufung des aus dem russischen Spionags-
Prozeß gegen den Feldwebel Pohl bekannten russischen Mili¬
tärattaches in Berlin Oberst Basarow ist beschlossene Sache.
Basarow hatte vor dem Prozeß fluchtartig Berlin ver¬
lassen.

— Die Geschäfte der Kaiserlichen Gesandtschaft rn Peking
führt bis auf weiteres der bisherige Geschäftsträger Lega¬
tionsrat Freister von Maltzan weiter.

*
: : D,c Errichtung bäuerlicher Fideikommisse. Nach

der Kons. Korresp. sind in den beteiligten Preußischen
Ministerien die Vorarbeiten behufs -Regelung der
Bindungsmöglichkeiten bäuerlichen (kleinen und mittleren)
Besitzes im Gange ; wie bereits im Plenum , so war auch
bei Beginn der Kommissionssttzungen von konservativer
Seite verlangt worden , daß eine solche Regelung im
Rahmen des vorliegenden Gesetzes oder zugleich mit ihm
vor sich gehe. Die Kons. Korresp. meint , daß bei Wieder¬
beginn der Arbeiten des preußischen Abgeordnetenhauses
als eine der ersten Aufgaben die Frage dieser bäuerlichen
Fideikommisse behandelt werden wird.

: : Die Gebührenordnung der Rechtstansulenten
Dem „Deutschen Kurier " wird geschrieben : Der Reichs¬
tag hat in diesem . Frühjahr dem Reichskanzler eine
Petition als Material überwiesen , in der eine reichs¬
gesetzliche Regelung der Gebührenordnung für die
Rechtskonsulenten gefordert wird . Die Petition wurde
damit begründet , daß überwiegend die minderbemit¬
telte Bevölkerung die Rechtskonsulenten aufsuche ; bei
dem Mangel einer gesetzlichen Gebührenordnung wäre
das rechtsuchende Publikum vielfach einer Uebervortei-
lung ausgesetzt . Obwohl dieser Mißstand anzuerkennen
ist, steht die Reichsregierung einer Regelung der Ge¬
bühren der Rechtskonsulenten durch ein Reichsgesetz
ablehnend gegenüber . In erster Linie besteht das Be¬
denken, daß bei der großen Verschiedenheit der Be¬
fähigung und Vorbildung der einzelnen Rechtskonsulen¬
ten deren Leistungen ihrem Werte nach nicht einheitlich
geschätzt werden können.

: : Tic Sommertagung des bayerischen Landtages.
Am Donnerstag nahm die erste bayerische Kammer
den Gesetzentwurf zur Erhebung eines Zuschusses zur
Reichserbschastssteuer mit 38 gegen 15 Stimmen an.
Tainit ist der Gesetzentwurf endgültig angenommen.
Zur Frage e iner Nachsaison des Landtages , die von
verschiedenen Seiten als dringend erachtet wird , er¬
klärte Ministern rändent Graf Lertlina . vast nack, der

Schloß und Halde.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

60s (Nachdruck verboten.)
Die Gesellschaft war im besten Zuge , als eine ebenso

unwillkommene wie unerwartete Störung eintrat . Das
Stubenmädchen führte Herrn Schwandheim von Alten¬
hagen ein, und obgleich Herr und Frau Markfeld den an¬
gesehenen Verwandten mit aller gebührenden Höflichkeit
empfingen , so war es doch ersichtlich, daß sich in ihre stark
betonte Freude über seinen Besuch einige Verlegenheit
mischte. Es war ihnen nicht unbekannt , daß das Verhält¬
nis ihres Vetters zu den Angehörigen seiner Enkelin ein
höchst gespanntes war , und bei den unabhängigen An¬
sichten des allen Herrn im Verein mit seiner heftigen
Sinnesart , erschien sein Zusammentreffen mit einer ihm
mißliebigen Persönlichkeit nicht gerade wünschenswert.

Herr Schwandheim begrüßte seine versammelten Ver¬
wandten mit ruhiger Freundlichkeit, versicherte der Base
Emilie , daß er sich ihres guten Aussehens freue, fragte
ihren Mann nach den neuesten Preisen der Hanptartikel
seines Geschäfts, ihre Töchter nach dem letzten Sommer¬
ball, schüttelte Edmund die Hand , machte dem Referendar
eine artige Verbeugung und richtete schließlich an Mal-
wine die Worte:

„Mi Vergnügen treffe ich auch Sie hier, Frau Nichte,
und bin erfreut , Sie so wohlauf zu sehen."

Den Rittmeister von Prahwe schien er aber ebenso
wenig zu bemerken, als sei er durch zehn Breitengrade
von ihm getrennt.

Dieser hatte beim Eintritt des alten Herrn durch
einen jähen Farbenwechsel deutlich verraten , wie peinlich
ihn das unerwartete Erscheinen desselben berührte . Doch
stockte er keinen Augenblick in der halblauten Unterredung,
die er eben mit Selma führte . Als diese aber durch eine
an sie gerichtete Frage sich genötigt sah, sich von dem
Freiherrn zu ihrem älteren Verwandten zu wenden, war¬
tete der Offizier mit anscheinender Ruhe , bis sie die ihr
geltende Anrede erwidert batte , um dann sein Gespräch
mit ibr unbeirrt wieder auszunehmen.

Hätten die übrigen Anwesenden den gleichen sicheren
Takt besessen, so wäre Schwandheims Besuch möglicher-

Verfassung die ordentliche Session erst bei Erledi¬
gung des Budgets ein Ende haben darf , doch würde
über die übrigen Fragen , die noch zur Beratung
stehen, eine Entscheidung getroffen , io ei in der Abschluß
der Budgetberatung gekommen sei.

: : Bevorstehender Rücktritt des Oberpräsidenten von
Schleswig -Holstein. Bekanntlich ist vorr den Staatsbe¬
hörden neuerdings in Schleswig -Holstein ziemlich schar;
mit Ausweisungen gegen die dänische Agitation vorge¬
gangen worden . In Verbindung hiermit , schreibt die
„Reue politische Korrespondenz", dürfte es vielleicht
stehen, daß der Rücktritt des Oberpräsidenten von Schles¬
wig-Holstein, v. Bülow , bevorsteht.

Pa rl am cn ta ri sch es.
? Tie Kommissionsbrratung des Fischereigrsetzcs. Die

Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses für das
Fischereigesetz nahm in Weiterberatung der allgemeinen
Vorschriften über den Schutz der Fischerei zu § 95 einen
Zusatz an, wonach außer in Notfällen Fischwasser zu einer
anderen, als der durch den Regierungspräsidenten bestimm¬
ten Zeit oder über das von ihm bestimmte Maß hinaus
nicht abgeleitet werden darf . Par . 98 erhielt folgende Fas¬
sung: „Der Fischereiberechtigte, der einen Fischereischein
besitzt, darf Fischottern mit den für die Ausübung der
Jagd erlaubten Mittel , ausgenommen Schießwaffen, töten
oder fangen und für sich behalten. Eines Jagdscheinek-
bedarf er nicht. Soweit durch die bestehende Gesetzge¬
bung des Fis.chereiberechtigten der Fang jagdbarer , der
Fischerei schädlicher Tiere in weiterem Umfange gestattet
ist, behält es dabei sein Bewenden." Ferner bestimmt 8 99:
„Die Ausübung der Fischerei mit der Angel außerhalb
geschlossener Ortschaften darf durch Polizeiverordnung für
Sonn - und Feiertagen keinen weiteren Beschränkungen un¬
terworfen werden als für Wochentage." In der Abstimmung
über den zurückgestellten 8 89 wurde gemäß einem kon¬
servativen Antrag beschlossen, daß die Ausstellung eine?
Fischereischeines in bestimmten Fällen versagt werden kann.
Für die Versagung des Fischereischeines koinmen nur solche
strafbaren Handlungen in Betracht, die nach Inkrafttreten
dieses Gesetzes begangen sind.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

% Nach scharfen Angriffen ans den Generalissimus
wurde Mittwoch die Session in Frankreich geschlossen.
— Präsident Poincare ist auf einem französischen Kreuzer
von Dünkirchen zum Besuche v-s Zaren nach Petersburg
abgefahren. Nach der Rückkehrv n seiner Petersburger Reise
wird der Präsident mit seiner Gattin einen längeren Er¬
holungsaufenthalt in dem prächtig gelegenen italienischen
Küstenorte Viareggio nehmen. Während der ganzen Dauer
des Aufenthaltes des Präsidenten auf italienischem Boden
werden vier französische Torpedokreuzer im Hafen von Via-

% Tie mangelhafte Ausrüstung der französischen Solda¬
ten, wird durch folgende Meldung des „Matin " aus Bor¬
deaux illustriert : Bei der Truppenredue, die in Auch statt¬
fand, waren die Manschaften des 88. Linieninfanterie-
Regiments nicht vollständig zur Stelle . Bei jeder Kompagnie
fehlten 50 Mann , die nicht die Paradeuniform anlegen
konnten, da an ihrer Ausrüstung die nötigen Tuniken
fehlten. — Wie die Pariser Blätter melden, gehören zur¬
zeit nicht weniger als 331Ü4 Analphabeten der franzö¬
sischen Armee an. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß
in dieser Zahl sämtliche drei Jahrgänge , die sich augen¬
blicklich unter den Waffen befinden, angeschlossen sind.

Bulgarien.
% Von der Sobranje , der bulgarischen Volksvertre¬

tung, wurde nach heftigen Lärmszenen die Vorlage über
den Abschluß der 500 Millionen -Anleihe mit der Ber¬
liner Disconto-Gesellschaft angenommen.

Albanien.
X Angesichts der Möglichkeit, daß Valvna in die Hände

der Epiroten fällt , wird in unterrichteten Kreisen Wiens
betont, daß vir Mächte sich zwar in die inneren Angelegen¬
heiten Albaniens nicht einmengen, aber auch nicht dul¬
den werden, daß durch das Ergebnis dieser Verwick¬
lungen der Londoner Beschluß über die albanische Grenze
berührt werde. — In Berliner diplomatischen Kreisen glaubt
man zu wissen, daß in Wien wie in Rom die Stimmung
aller maßgebenden Kreise eine gesamteuropäisch« Aktion
in Albanien fordert und eine Sonderaktion Oesterreichs

I weise zu Ende gegangen, ohne daß der drohende Zünd¬
stoff, der offenbar in der Brust des reizbaren alten Man¬
nes glimmte, sich entladen hätte . Frau Markfeld aber,
der die beleidigende Absichtlichkeit, mit welcher Schwand¬
heim den jungen Freiherrn übersah , ein sehr unbehag¬
liches Gefühl verursachte, beging die Unvorsichtigkeit, ihn
an seine gesellschaftlichePflicht gegen ihren ausgezeich¬
neten Gast erinnern zu wollen.

„Onkel Schwandheim, " begann sie mit ihrer schmach¬
tenden Freundlichkeit , die dem energischen Manne ohne¬
hin höchst widerwärtig war , „Sie waren zwar von jeher
sehr zerstreut, in solchem Grade wie heute aber noch nie¬
mals . Sie —"

Er ließ sie aber nicht ausreden . „Sie irren , Base
Emilie, " entgegnete er sehr laut , „ich habe meine fünf
Sinne sehr wohl beisammen. Ehe ich mich dazu verstehe,
den Vorwurf des Gegenteils hinzunehmen , muß ich Sie
bitten . Ihre Behauptung zu begründen ."

„Hätten Sie mich nicht unterbrochen , Onkel Herr¬
mann , so wäre es bereits geschehen. Sie wollen die Tat¬
sache, daß Sie zuweilen an Zerstreutheit leiden, in Abrede
stellen, und sind schon eine halbe Stunde hier, ohne daran
zu denken, Evas liebenswürdigen Bruder zu begrüßen ? "

Sie hatte ihre Worte in scherzendem Ton begonnen:
es wurde ihr aber sehr schwer, denselben bis zu Ende
festzuhalten. Denn die znsammengepreßten Lippen und
die finster gefaltete Stirn Schwandheims weissagten nichts
Gutes . Und kaum hatte sie die letzte Silbe ausgesprochen,
als er mit tiefer , grollender Stimme und langsam jedes
Wort betonend erwiderte:

„Ich denke auch jetzt nicht daran , es zu Um. obgleich
Sie es von mir zu erwarten scheinen. Doch bitte ich Sie,
nicht zu glauben , daß ich Ihren Gast vernachlässigen
würde , wenn es nicht zufällig der Rittmeister Baron
Prahwe wäre . Zwischen diesem und mir liegen aber die
Dinge so, daß ich ihm keine größere Guttat erweisen
kann, als wenn ich ihn nicht kenne, wo immer ich mit ihm
znsannnentreffen mag ."

„Mein Herr !" schrie der Rittmeister in kreischendem
Tone und fuhr auf, als wolle er sich auf den Beleidiger
stürzen. Alle Muskeln seines Gesichts verzerrten sich, ein
Funke finsterer Bosheit sprühte aus den schwarzen Augen,

und Italiens oder Italiens nur allein, »»r * ji «e -̂ Po¬
sten Falle gut heißen würde. Sollte &»».*» Ackc
andersetzung zwischen Oesterreich und Jtalw .^ k^
lizeimandat für Albanien stattgefunden»»
gung geführt haben, so dürfte sich diese
nur iu den allerengsten Grenzen bewege^

Aus Stadt und Land^
** Verheerender Brand im Düssê M OTL»

riÄt . Im Landaerickitsaebäude in Dusst^ „„Jtttr j« Im Landgerichtsgebäude in Dusv's, „W >$
Mittwoch mittag Feuer aus . Der Brau gellst̂
Ausgang vom Aktensveicher. Dort wa , sie ^
dem Verpacken von Akten beschäftigt' r
unvorsichtig mit Feuer umgegangen ^ »^ ,,,stell̂ -Ofl»
entzündung oocliegt , ist noch nicht
nächst nahm das Feuer einen bedrohnw jjÄ j,
und griff auf den linken Flüael dê Kva ...
Justizgebäudes über . Der Dachstuhl dl i ^
teils ist zum größten Teile dem 3e“ jßüfljjä
gefallen Tie Feuerwehr konnte an■J gug <rAnur schlecht herankommen , da dre enge j  sie
zum Speicher vollständig verqualmt w

auf , die Flammen nicht auf den rechl̂ ]t
Gebäudes überspringen zu lassen, --
Stunde Arbeit auch gelang . Neben 5" n̂ t# -
bestimmten Akten sind auch wertvolle da«^
ein Raub der Flammen geworden . LM
erschliche historische Akten der Grass») ' ^
des späteren Herzogtums Berg vernlchte ge»c f
Nach LVsstündigem Bemühen der ctt
gelang es endlich, das Feuer auf J -Mt ?»
beschränken. Ter Schaden durch die erng> ’ otir®' $
Wassermassen , die bis in die Parterrera
ten . ist erheblich. Eine Störung der ^
Landgerichtsgebäude ist nicht eingetretem i’V

** Jst -dora Tnneans Villa in 3«
Villa Belleville der bekannten Tanzkuw ? $
Tuncan bei Paris brach Mittwoch ^nam ral^
aus , das von den Küchen im SrdgelA „Mg
das erste Stockwerk Übergriff und alle p i *
statteten Räume zerstörte . Ter Potrze o D,e st sfr
selber die Löscharbeiten . Doch mußten 1 A
Wehrleute darauf beschränken, die Sch aV  w
bora ^ lmrrcng. ttnrt hprrprr etmoe erst ?. fcw, p

Ein!

selber die Löscharbeiten . Doch mußt^
5, ^ £

in Sicherheit zu bringen . Man versich»̂ ,'
dor« Tunacns , von denen einige erst
in Sicherheit zu bringen . Man
Menschenleben zu beklagen ist. Sine Sl, nerittf rji
noch einige Schmucksachen zu retten su»st ' gro'
Brandwunden . Frau Tuncan hat ein pertw
ihres Vermögens zum Ankauf jener ,j#
Das Gebäude war übrigens voll der sch Adoij'

** Ein g sährUcher„Scherz". ) iE?
Hütte in Esch an der Alzelle (LuxemburN^ ^ ^
deutsche Walzmeister Kronshagen von ^
Schaltbühne des Walzwerkes beschästE ^
gerufen , er möge sich Tabak bei ihm
ging hinaus ; als er die Türklinke ber w
vom elekttischen Strom getötet . Der ^ nj «fl
nämlich die Messingklinke durch einen ver̂ Ft
elekttischen Leitung für die Bohrmasch ^ f>W d
um , wie er sagte , seine Kameraden . ^
men, zu kitzeln. Ein anderer Arbeiter , ^ (PHy
eigentümlichen Scherze des leichtferi 9^
kannte , hatte vorsichtigerweise die K r
Mütze umwickelt, bevor er sie anfaßte . f^ „«ürt>c‘ </

** Aus der Jagd nach dem
Comarata Corncllo . Signore Pianette, »t'K

agen acht Personen in dem oberita
amarata Cornello erschossen hat , m Geipe' ^ fl
ergeblich verfolgt . Bei seiner
nd Kenntnis des Hochgebirges als uitDine Geianaennabme »änderst schwierig,

Camarata Cornello erschossen hat,
vergeblich ' ' " ' ~ ' ' ' "
und Kenn . .... . . . . . un¬
feine Gefangennahme äußerst schwierig, ^
nicht ausgeschlossen, daß es ihm geli,^
Grenze zu gewinnen . Er ist Mitteln ^ xsehen-̂ rw
gen Gewehr und reichlicher Munition Lp
woch nacht wechselte er mit den Karao ^
Schüsse, konnte aber im Dunkel . der ' 0J f
men . Bon Mailand sind AlpenM ^ ^ lkeEAefl'
der Karabiniers abgegangen . , mi£ti' öC
Camarata Cornello und San Giovann

und plötzlich stand der hübsche junge He r
Häßlichkeit vor den Augen der verschucyi aj.
und Scham rissen ihm die trügerische jj „jti : cjJ ij"1

Aber ein Blick voll bitterer PcrachtM schstî
bieterischer Wink von seilen des alten alte
jedes weitere Wort ab. Dazu spraai ^
herb und wegwerfend , daß es selbst paß B'^-fl
Zeugen den Atem raubte : „Sie wisse 5

uiu/i euvui ;ue , uno t;r
betrachte. — Markfeld, schenken Sre N c 6p er, >>,
blicke in Ihrem Privatzimmer . >5̂ ) b^!,,ohl, °
zu sehen, liebe Emilie . Gehabt euw "
unterhaltet euch mit eurem Bruder uv ' »
ist wenigstens ein gefahrloses Bergni * ^ e0

Mit kurzem Gruße verließ er in ^ ^
tung das Zimmer.

Auf den Zurückbleibenden lastete
fühl der ratlosesten Verlegenheit . ^ ^ ^ seist̂ „,tssÄ^
einen Menschen benehmen, den
in ihren Kreis mit der größten die'
men hatten , und dem jetzt vor ihren zst
sten Beleidigungen zugeschleudert WVrfitÄ ^ gtic" >
daß er, außer seinem ersten, schwachen
leidigen , auch nur die Stimme dazu , gM gtWp

Frau Markfeld und ihr Sohn .blickte»^ J |f
unentschlossen an , Malwine , Elfrrede ' A ^
zu dem gebräuchlichen Hilfsmittel ei $
wohnier junger Damen : sie brachen " ch -st
Bruno Markfeld empfand, obwohl ^
wohl , zu Mute war . ein geheimes jeder, ^
vermöge seiner niedrigen Gemütsart
einem anderen widerfuhr , ein
schöpfte. . . . .



ÄS 'Su ? tn Der  surcht , Do& der
ik^ 'JJtorhfJ? p^ tzlrch unter ihnen erscheinen und
WtV SSoIhpr begehen könnte. Einer Frau , die

*Vt tooIIe begegnete , sagte er, daß er noch zwei
Su«, ^ie , SKptL bedor er sich selber das Leben nehme.
^Men ^ „^ ung" der Suffragetten. Die beiden
htz>,̂ atzsek̂ ?""ette Wallace und Berta Watson, die
Tb. Kitsch-« r sur Schottland Mac Kinnon Wood mit

berprugelten. wurden vom Marlborough
skN» Taaen^ ^ zwanzig Mark Geldstrafe bezw
Üimur xQ.f* verurteilt. Zeugen bekundeten, daß
st.Vi hâ n bnmVerprügeln în gemeinster Weise be-IT ÜVMlUUHtl Vf

seit ?"e>de hielten sich am Gitter der An-
!l-lÄ9ben mußten, während sie kreischten und
bi. Wrb 0eri ff en  und aus dem Gerichtssaal ge-
ifohÄfett 1’oIcl,e  Bestrafungsweise dürfte
Ik^vtaten'- c/^ '̂ber wohl eher anspornen zu neuen

»e» > statt sie vor neuen Schandtaten ab-

vledir?̂ !?? Mark Radium verschwunden. In der
kfa ist mischen Klinik der Königl . Charitee iny  8efnmi :um im  Werte von 20 000 Mark ab-
, &Heftern1??' Umfangreiche Ermittelungen sind

Worden. Unter anderem wurden auch
d« - atrinen der ersten Klinik ausgepumpt.

baß ein Kranker, der den Wert
m! ^uute , bjtt Behälter mit der wert¬

ig. vVHUos weggeworfen hat.
E 9" «us . ."whitjen Stermickcls sollte man in
iw, * h)urh°nle ^ ?ur gekommen sein. Wie von dort

. E, hätte man im Besitz oes Tischlers
erŝ r ^ Uer dein Verdacht, den Lehrling

\«Xtö®en  M haben, in Wriezen in Unter-
>b,. Eti-,.«̂ ' erhebliche Gelder gefunden, die von
W Euch '"El erschlagenen Ehepaar Kalies stamm-
k ' sich goldenes Armband der Frau Kalies
^ikR̂ s8nd,^ 9'"bergs Besitz gefunden haben. Wie

Stelle dazu erklärt wird, sind
°et Suff n Angaben ihrem ganzen Umfange nach

U gegriffen.
UrV Nab©•„>, Kleine Nachrichten.
kwi?11 e ttfal, bei Aschaffenburg, das infolge Man-

geschlossen werden mußte, ist vom Reichs-
angekauft worden.

e ff> in r Qtit  Dr . Alsted Kleinmann aus Zell
^ s°wrf . Loferer Steinbergen (Tirol ) abgestiirztM rot.

i!cĥ °8i>N9nf"^ . Erschoß der Leutnant Jsborski bom
H»̂ p8lch>̂ die 17jährige Gymnasiastin Valentine

L 'st ungsg-.̂ bm sich darauf selbst das Leben. Tie

ÜL.H tn entstand... m y entstand auf dem Damm des Boule-
»nd --^ ls eine neue Erdsenkung von einem Meter

V ’n bte y  Meter Tiefe . Ein Vorübergehender
Erdsenkung und verletzte sich leicht am

s}Vt? Eswirts ch aftlich es.
^ Ä Dlark̂ 'A "^- (Börse .) Wiener Rückkäufe befestigi-
^ i«. fl«L RedeTiszas und die Auslassungen
^ Mienen ^ ben österreichisch-serbischen Konflikt haben
k . W«, »it der Wiener und Osen-V >ler Svekulan-

von der Donau

/ "“m. 9rn Wiener und ^ sen-n > :er L-perumn-
hlökt!^ anderen Stellen unserer Hochfinanz schien

ft bi "icht Optimismus, der heute v>
^t»iss« Politik SIbgesehen von . . .
C ha, \n °efiercei* ad&t-ei man  bie wirtschaftlichen Wer-
L9 sri ^ r K ,̂ EErch Nicht ohne Besorgnis . In Deutsch»
^ de? ? erlnst- in den jüngsten Wochen gleich
£t » t  Juli nacR ^ ugt, so daß man sich freuen kann
T 9e  keine s» ,bem  gewissenlosen Fallissement de,

< es z» eueren unliebsamen Ueberraschunger
^ -h? a>1deb„

Sack y’ag?- Juli - Zuckerbericht. Kornzucker 8l

i^ r̂ ahiger ^ a-chprodutte 75 Gr. ohne ©ad
$ Matt Baumwolle. Americain midd-

Am Mittwoch, den 16. Juli kosteten:
h &• 3i. jr ^ ' Roggen: R., Gerste: G., Hafer: H.):

^ 20.60 '^ 5.70, H. 16,95.' R. 16.15L, . 16.80.

->, ->.,b ^ioß und Haide.
d> Maria Lenzen, di Sebrigondi.
).̂ ik a,  aberr; (Nachdruck verboten.)

^nb ^ u ben  gezüchtigten Baron seine viel er-
»i?bti? Verband" ' bie sich mit einer unzerstörbaren
>: d?»AurkfelR- " 'eht im Stiche. Kaum waren die
Ä , b, ttn,ejnb^ "vd Schwandheims draußen verhallt,

(;„! Hände aus seiner gedrückten Haltung auf-
^a »sV'Nd sp!„ 9 Er vor das Gesicht geschlagen hatte,

§rau m,"e Augen mit einem sanften, bittenden
arkfeld richtete. Zwar hatte er sein ge-

"*l>t..ar n«^ v doch nickt aanr wieder erlanat : leinWieder erlangt; sein
blaß bis auf zwei kleine dunkel-'LV UnLnvch nicht ganz

ans blaß bis aus zwei neine ounrer-
v rng EN 3lufr!n Wangen , die Folge der gewaltsam
va , bt, Doch waren seine Züge nicht
Ä b,9tr ict h,„? ber traurig ernste Ausdruck, den sie
tiĵ e btî n ni,rf. et  Scham noch Zorn. Hiermit im Ein-
%!  dn Jetne:i- T.aI§  er nun sprach, seine ruhigen
V »i, ^ffak>. ,̂ ^be Stimme . Wären seine Zuhörer

es ng und mehr zum Argwohn geneigt
dnii .̂ eini , . ." kllchkeit der Fall war. es hätte ihnen

a mannen , daß ein Mann, der eben erst
\ v̂zeicĥ Ebandlung erfahren hatte, so ohne das

^ " °on Erregung darüber zu reden ver-

fftnl'e J et)r um Entschuldigung bitter, ver-
^ Ti? E'denb, m' ^ Emilien gewandt, „daß ich die,
\3 .V 11?soE.^eranlassnng zu der Szene war, durch
v kiZch fßbf« Vrantwortliche Weise erschreckt wor-

E' daß meine Gegenwart Ihnen nicht
V 0l|i) &?  Eann nach den heftigen Angriffen,
^ bitte«b^r sich gegen mich erlaubte. Dennoch
W ^ .ich cv"' weine Anwesenheit so lange noch zu
V " ^ "EnÄ'E?' den Auftritt erklärt habe."

ivc,r°,? ""gEn Damen stillten plötzlich ihre
jich gleichzeitig überzeugt, daß Onkel

V , !,ncr  abscheulichen Ungerechtigkeit gegen
n Hin fab r1.'ÜV etl  Mann schuldig gemacht habe.
V V ;■ Undb;„ ^ Erstaunt, Edmund vollständig ver-

Tj», auf » rau vom Hause wußte weder, was,
,Ehglfr.i Anrede des Freiherrn antworten
^berstRÄ Isiit einer gezwungenen Verbeugung

"Ndlrchen Murmeln.

Breslau : W. 19,60 - 19,80 , R . 15,60 —15,80 , F. 14,5 —io,
H. 15,40 - 15,60.

Berlin : W. 20,10 - 20 .30, R. 1, H. 17- 18,5.
Hamburg : W. 20,30 - 20,50 , R . 17,50 - 17,80 , H. 17,90 - 18.
Hannover : W. 19,90 , R. 17,80 , H. 18,80.
Dortmund : W. 20,35 - 20,60 , R. 17,50 - 17,90 , H. 17,50

. bis 17,75 . ‘ ■

Lokales
Bierstadt . In der letzten Sitzung des Gemeinde-

ratc-S stand ein Antrag der Kgl. Oberförsterei um Be
willigung eines Beitrags zur Herstellung des Goldstein-
talwrges und um Chaussierung der Ausfahrt aus der
Hassel in den Goldsteinlalweg zur Beratung. Es wurde
beschlossen, der Gemeindevertretung die Ablehnung der Be¬
willigung des beantragten Zuschusses zu den Herstellungs¬
kosten des Goldsteintalweges in Vorschlag zu bringen. Be¬
züglich der Chaussierung der Ausfahrt aus der Hassel geht
der Vorschlag dahin, die erforderlichen Mittel hierfür in
den nächsten Kulturplan aufzunehmen. Di- am 9. d. Mts.
stattgehabte Versteigerung von einigen Raumetern Holz
(Windfall) soll der Gemeindevertretung zur Genehmigung
in Vorschlag gebracht werden: Die Herren Wilh. Frechen-
häusec und F- Bücher beantragen die Abänderung des
Fluchtlinienplanes bezüglich der Breite dcr Blumenstraße
von der Wiesbadener bis zur Rheinstraße. Das Kollegium
stimmt dem Antrag zu, da sich die Grsuchsteller zur Trag¬
ung der entstehenden Kostcn berest erklärt haben und em¬
pfiehlt der Gemeindevertretungden Antrag stattzugeben.
Der Obsthändler Wilh. Bierbrauer sucht um Rückerstattung
von zu unrecht gezahlter Umsatzsteuer nach. Auch dieser
Antrag soll ber Gemeindevertretung zur Genehmigung
schon aus Billigkeitsgründen vorgeschlagen werden. Außer¬
dem standen noch zwei Unterstützungsgesuche zur Beratung,
von welchen das eine abgelehnt, das zwrite, welches der
Gemeindevertretung auf Ablehnung begutachtet wird.

* Eine « Ausflug »ach Bierstadt unternahmen
gestern zwei junge Bürschchen von 7 und 8 Jahren, nach¬
dem sie in Wiesbaden ihrer Mutter 30 Mark gemopst
halten. Die Polizei in Bierstadr hatte die Weltenbummler
bald entdeckt. Von der Summe hatten die beiden fahren¬
den Scholaren bereits 12 Mark für ihre Expedition verwand.

* Breckeuheim . l6 . Juli . 3 2 Jahre an der
Spitze  der Gemeinde stand Herr Bürgermeister Heuß,
nun hat der den Ruhestand wohlverdiente, alle Herr,
wegen vorgerückten Alters, sein Amt niedergelegk. Die
großen Verdienste des Herren um das Wohl der Gemeinde,
werden allseitig anerkannt und sieht die Bürgerschaft ihren
b-reitwilligen Berater in allen Lagen, nur höchst ungern
scheiden.

* Die Sommerferieu im Landkreis Wies¬
baden sind, auf Grund der Verfügungen der Kgl. Regie¬
rung, Abi. für Kirchen- und Schulwesen in Wiesbaden,
vom 18. April 1904, II, 4290 und voui 29. Juni 1910,
II, 6654, von, Kgl. Landrat mit den Herren Krcisschul-
inspektoren, für die Volksschulen in unserem Kreise wie
folgt festgesetzt: vom 19. Juli bis einschließlich8. August,
für Bierstadt,  Auringen, Erbenheim, Heßloch, Kloppen-
heim, Rambach und Sonnenbcrg. Vom 19. Juli vis ein¬
schließlich 10. August für Flörsheim, vom 19. Juli bis
einschließlich 11. August für Eddersheim, Weilbach und
Wicker. Vom 19. Juli bis einschließließlich5. August für
Naurod; vom 18. Juli bis einschließlich 17. August für
Schi er st ei »; vom 20. Juli bis einschließlich8. August
für Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen, Hochheim, Ig¬
stadt, Massenheim, Medenbach, Nordenstadt, Wallau und
Wildsachsen; vom 20. Juli bis 15. August für Georgen-
born und und vom 27. Juli bis 8. August für Frauen-
stein.

Schierstes». Der große Strandbadverkehrhat der
„Süddeutschen" Veranlassung gegeben, im Bedarfsfälle die

So wenig das war, so genügte es doch dem Ritt¬
meister für seinen Zweck, und unentwegt fuhr er in seinem
Vortrage fort: „Ihr achtbarer, aber exzentrischer Ver¬
wandter — ich meine Herrn Schwandheim, gnädige Frau
— ist durch das Unglück, welches seine Tochter in Raden¬
horst erlebt hat, verbittert worden. Er blickt mit einem
oft wenig begründetenHasse auf alles und auf jeden, wo¬
durch er an die letzten Lebensjahre meiner armen Mama
— meiner zweiten Mama nämlich — erinnert wird. So
hat er auch gegen mich einen unmotivierten Widerwillen
gefaßt. Zwar will ich nicht behaupten, daß ich ein Heiliger
gewesen bin, und daß nicht von meiner lieben Stiefmama
die eine oder andere Sorge hätte abgewendet werden
können, wenn ich mich einer strengeren Sparsamkeit be¬
fleißigt hätte. Aber die traurigen Zustände in meinem
väterlichen Hause habe ich nur zum kleinsten Teile ver¬
schuldet. Sie bestanden schon, als ich noch ein Kind war,
und mein Vater und meine Großmutter . . . erlauben Sie,
daß ich darüber schweige. Die Pietät verbietet mir. zu
meiner Entschuldigung die Fehler mir so nahestehender, so
verehrter Personen aufzudecken. Vielleicht ist es auch eine
unbewußte Rücksicht für sie, was Herrn Schwandheim ver¬
leitet, mir die größte Schuld an den Uebelständen aufzu¬
bürden, die ich doch nicht herbeigeführt habe. In
wiederholten Unterredungen mit ihm habe ich versucht,
ihm^das Irrtümliche seiner vorgefaßten Meinung zu be¬
weisen, ohne ein anderes Resultat herbeizuführen, als die
sinnlosesten Ausbrüche seiner Heftigkeit und einen er¬
höhten Haß gegen mich.

Vor etwa einem Jahre fand die letzte derartige Explo¬
sion statt. Er schwor mir, schäumend vor Wut, daß, wenn
ich noch einmal wagen würde, mich gegen seine Anschul¬
digungen zu verteidigen, er seinen Haß gegen alles, was
den Namen Prahwe trägt, auch auf Eva, ausdehnen, und
ihr iede Unterstützung entziehen würde. Und mein Vater,
meine alte Großmutter, meine geliebte Schwester, ach, sie
alle können seines Beistandes nicht entraten. So bin ich
durch meine Liebe zu ihnen gefesselt. Denn, so sehr ich
Ursache habe, mich über Herrn Schwandheim zu be¬
schweren: von seiner Ehrenhaftigkeitbin ich fest überzeugt.
Wollte ich mich in einen Streit mit ihm einlassen, er
würde, sich selbst zum Trotz, sein Wort halten, und Eva
jeden Beweis seiner Güte vorenthalten, so sehr er sie liebt.
Sie seben. ick befinde mick in einer fcklimmen Laae. Sie

Elektrische auf der Strecke Biebrich—Schierstein alle sieben
Minuten verkehren zu lassen. Verschiedene Gastwirte teilen
hieraus für sich geschäftlichen Schaden ab, denn die vom
Strandbad zurückkehrendrn Badegäste benutzen diese Ver¬
kehrsverbesserung, um statt in die Schiersteiner Wirlschaften
auf kurze Zeit einzukehren, gleich Schierstein den Rücken zu
kehren. Bezeichnend ist der Fall, daß sich vergangene
Woche das Publikum sofort nach Rückkehr vom Hafen in
zwei am „Nassauer Hof" in Reserve  stehende Wagen
setzte und ruhig abwartete, bis dieselben geholt wurden.
Daß die Wirte bei solchem Sparsystem zu kurz kommen,
dürfte offensichtlich sein.

8 Der Gesangverein „Sängerlust" feiert am
Sonntag im Saalbau Tivoli sein Sommerfest durch Ver¬
anstaltung von Tanz, Gesangvorträge und Unterhaltungs-
schießen bei freiem Entree für Jedermann.

" Mannergesangverein . In der ersten Sing¬
stunde in dem neuerbauien Vereinslokal des „Kaiser Fried¬
rich" nahm der II. Vorsitzende Herr Georg Schönmcyer
Gelegenheit, herzliche Worte der Begrüßung an die Ver¬
einsmitgliederzu richten.

Das Ehrenmitglieddes Männergesangvereins
Schierstein, Bäckerebermeister Ludwig Sattler  in Wies¬
baden wurde von einem herben Schicksal betroffen, denn
es mußte ihm infolge der Zuckerkrankheit ein Bein am
Kniegelenk obgenommen werden. Dem beliebten Manne
bringt man allseitig? Teilnahme entgegen.

** Ehrliche Finder . Die kostbare Brillantnadel,
die vorgestern im Strandbad verloren ging, wurde von der
beim Restaurateur Faber in Dienst stehenden Frau B r ö tz
von hier im Kehricht gefunden und sofort ihrem Dienstherr»
abgeliefert.

) —( Die Zimmerleute,  die gegenwärtig an dem
Bau der noch nachträglich genehmigten weiteren 32 Zellen
im Slrandbadgebäude beschäftigt sind, arbeiten jetzt die
Nacht hindurch und zwar von abends8 Uhr ab. Hierdurch
wird nachmittags, also während der Hauptbadezeit, jedes
unangenehme Geräusch im Strandbadgebäude vermieden.
Die 32 neuen Zellen sollen bis Sonntag betriebsfertig sein.
Zur Anbringung der Vorhänge an den Zellen wurden
mehrere hiesige Tapezierer zur Ossertabgabe aufgeforden.

— Gestrandeter Dampfer.  Der Schrauben¬
dampfer„Industrie" fuhr Mittwoch früh bei dcr Talfahrt
im Nebel an der Gemarkungsgrenze Schierstein-Niederwalluf
in voller Fahrt auf eine Kribbe. Der Anprall war so
stark, daß der Dampfer einen tiefen Graben in die Kies¬
bank rjß und er am Vordersteven schwere Beschädigungen
eilitt. Erst nachmittags1 Uhr gelang es einem herbei¬
gegeilten Egan-Dampfer und dem Waldmanndampfer
Biebrich, den Schraubendampserabzuschleppen. Derselbe
ging bei Budenheim vor Anker, um noch gegen abend von
der Versicherungskommission besichtigt zu werden.

)—( Vermißter Badegast . Im Strandbad
Schierstein wurden am Diensttag abend, nachdem das Bad
geräumt war, in einer Umkleidezelle die Bekleidungsstücke
eines Badegastes gefunden. Von dem Manne fehlt jede
Spur. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Badegast von
einem Schlaganfall betroffen wurde und lautlos in den
Wellen versank. Sollte das zutrcffen oder nicht zuireffen:
Das Publikum hat absolut keine Ursache, deshalb beunruhigt
zu sein, denn solange es Strandbäder giebt, ob am Rhein-
ufer oder am Seestrand, sind Leute ertrunken. Das wird
sich auch trotz aller Vorsichtsmaßregeln nicht abwendea
lassen, denn gegen das Schicksal läßt sich nicht ankämpfen.
Kann ein Badender in Fällen der Gefahr noch Hilferufe
laut werden lassen, dann ist vielleicht noch Rettung mög¬
lich, versinkt er aber, wie ein vorjähriger Fall zeigte, vom
Herzschlag getroffen lautlos zwischen den Badenden in die
Tiefe, dann ist alle mit Wiederbelebungsversuchen verbun¬
dene Rettung in der Regel zu spät. Der Vermißte ist
der schon gestern ertrunken gemeldete Bäckerlehrling
Eduard Wolf aus Erbenheim.

erscheint mir bisweilen so unerträglich, daß ich mich schon
l auf dem Wunsche ertappte, doch endlich in den Besitz der

Kirnachschen Güter zu kommen, um mich und die Meinigen
aus einer so erniedrigenden Abhängigkeit befreien zu
können. Aber ich weiß, daß ein solcher Wunsch unerlaubt
ist, — in Wahrheit möchte ich das Leben meines guten
alten Onkels nicht um eine Minute verkürzen."

Die Klugheit und Gewandtheit, welche dazu gehörten,
fast unmittelbar nach der erlittenen schmählichen Nieder¬
lage mit einem großen Schein von Wahrheit den Schaft
umzudrehen und sich als den ungerecht Angegriffenen,
seinen Widersacher als einen von blinder Leidenschaft be¬
herrschten Menschen darzustellen, wären einer besseren
Sache wert gewesen. Ueberaus wohl berechnet war auch
der Zug, schließlich mit dem Hinweis auf die zu erwar¬
tende böhmische Erbschaft zugleich die eigene Gutmütig¬
keit in ein helles Licht zu stellen.

Der Erfolg des schlauen Heuchlers war ein voll¬
ständiger. Seine Zuhörer, der Referendar Markfeld allem
ausgenommen, waren überzeugt, daß der alte Schwand¬
heim ein Ungeheuer, der junge Freiherr ein edelmütiger,
schuldlos mißhandelter Mann sei, und in diesem Sinne
wurde dem nach einiger Zeit eintretenden Gebhard
Schwandheim das Vorgefallene mitgeteilt. Gebhard war
ohnehin stets geneigt, gegen den sttengen Onkel Partei zu
ergreifen, weil der alte Herr durch oft wiederholte ernste
Ratschläge und freimütige Tadelsäußerungen sich ihm
mißliebig gemacht hatte. Mit doppeltem Eifer trat er
daher für seinen Freund ein, sobald er vernahm, daß
dieser in unverantwortlicher Weise von dem Onkel ange¬
griffen worden war. Er beteuerte, daß jetzt das letzte
schwache Band zerrissen sei, welches ihn noch mit dem
Bruder seines Vaters verknüpft habe, und sprach den un¬
widerruflichen Entschluß aus . wenn sich künftig der alte
Tyrann nochmals einfallen lassen sollte, ihm seinen Rat
aufzudrängen, das gerade Gegenteil zu tun.

Während dieser Vorgänge im Gesellschaftszimmer
befand der alte Schwandheim sich in dem Arbeitszimmer
des Hausherrn, ernstlich bemüht, diesen vor jeder engeren
Verbindung mit dem Halbbruder seiner Enkelin zuwarnen.

- . (Fortsetzung folgr.)



Aus Westdeutschland.
> / — Trier , 16. Juli . In der Eifel gingen sehr schwere
Gewitter nieder . Zwei Atänner und ein junges Mädchen
wurden vom Blitz erschlagen.

— Trier , 16. Juli . Im Mosekgebiete wurden letzttägig
verschiedene Leichen gefunden , die auf Verbrechen schlie¬
ßen ließen . So dei Enkirch die umschnürte Leiche eines
jungen Mannes , bei Koblenz ein Mann , der , wie die Unter¬
suchung ergab , wahrscheinlich auf ein Schiff gelockt, seines
Wochenlohnes beraubt , erwürgt und ertränkt wurde . Ge-
tzxrn wurde die allein auf dem Kanalschiff bei Ranch
anwesende Schifferssrau Kiefer von Unbekannten Überfäl¬
len und erschlagen und 8000 Mark bar geraubt . Man
vermutet , daß alle Verbrechen einem Täter zur Last fallen.

— Trier , 16. Juli . Mit dein Auto in eine Arbeiter¬
gruppe . Bei Riegelsberg (Rcg .-Bez . Trier ) fuhr ein Auto,
dessen Steuerung versagte , mit voller Kraft gegen eine
Schar von 40 Bergleuten . Drei von ihnen wurden schwer
verletzt , einer liegt im Sterbe :: . Der Chauffeur wollte Selbstf-
mord begehen , wurde jedoch daran verhindert.

— Köln , 16. Juli . Aus ganz Westdeutslchand treffen
Meldungen von großen Verheerungen ein , welche das Un¬
wetter der letzten zwei Tage besonders im oberen Mofeli-
gebiete , auf dem Hunsrück und in den angrenzenden Bezir¬
ken angerichtet hat . In Laufersweilen erschlug der Blitz
den ganzen Viehbestand eiires Landwirtes . Durch die un¬
geheuren Regenmengen schwollen die kleinen Bäche zu rei¬
ßenden Strörnen an , alle Straßen überschwemmend und
Stege mit sich fortreißend . Auf dem Hunsrück wurde
der Postverkehr unterbrochen . Im Simmer trat der durch
die Stadt fließende Simmerbach über die Ufer und über¬
schwemmte die Straßen , so daß die Feuerwehr in Tätig¬
keit treten mußte . Mehrere Personen wurden auf freiem
-Felde vom Blitz erschlagen . — Auch im mittleren Ruhr-
und Emschertale gingen schwere Gewitter mit wolkenbruchtz
artigem Regen und stellenweise auch mit Hagelschlag her¬
nieder . In den tiefliegenden Orten kam das Wasser in sol¬
cher Menge von den Bergen , daß die Kanäle und Rin¬
nen , die Wasser nicht fassen konnten . Das Wasser über¬
schwemmte längere Zeit die Straßen und drang in die
Kellerräume ein . Rach denk Abflüsse des Wassers lag
auf den Straßen viel Schmutz -und Sand . In den Feldern
liegen Hafer und Roggen wie abgemäht auf der Erde.
Ruhr und Emicher mit ihren Bächen führen gegenwärtig
viel Wasser . ' '

— Essen, 16. Juli . Zwischen >dem 17 Jahre alten Hilfs¬
arbeiter Karl Hoppe und dem gleichaltrigen Arbeiter Franz
Mankowski , beide aus Essen , bestand seit etwa zwei Jahren
ein Freundschaftsverhältnis . Im März d. I . kam es zwi¬
schen beiden wegen geringfügiger Ursachen zu einer Aus¬
einandersetzung , in deren Verlauf sie übereinkamen , die
Meinungsverschiedenheit auf einem Felde mit Messer:: aus-
zufechten . Mankowski verlor vor Beginn des Kampfes sein

Taschenmesser . Trotzdem versetzte ihm Hoppe mit seinem
Messer einen tiefen Stich in die Brust , der den sofortigen
Tod des M . zur Folge hatte . Wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg stand Hoppe jetzt vor der Strafkammer.
Er wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

—Hattingen , a . d. Ruhr , 16. Juli . 50 Arbeiterrenten¬
güter und 3 landwirtschaftliche Rentengüter sollen in der
Gemeinde Brodenscheid bei Hattingen (Ruihir) gegründet
werden . Mit dem Bau soll bereits in der nächsten Zeit
begonnen werden.

— Aachen , 16. Juli . Der 31 Jahr alte Bergarbei¬
ter Adam Pfaff wurde vom Schwurgericht wegen Ermor¬
dung  seiner Ehefrau und wegen vorsätzlicher Tötung der
Frau eines Arbeitskollegen , mit der er in ehebrecherischen
Beziehungen stand zum Tode , sowie zu 10 Jahren Zucht¬
haus und dauerndem Ehrverlust verurteilt . Der Dop¬
pelmörder hat Berufung eingelegt.

— Aachen , 16. Juli . Vor einiger Zeit verschwand
aus Aachen der Rechtsanwalt Herf , nachdem er durch
ein liederliches Leben auf Abwege geraten war
und Betrügereien verübt hatte . Jetzt ist abermals ein
Rechtsanwalt aus Aachen ins Ausland geflüchtet , ein ge¬
wisser Barts , der auf dieselbe Weise seine Existenz zugrunde
gerichtet hat . Man wird ihn wahrscheinlich ebensowenig
fangen wie seinen Kollegen Herf . Weit ungeschickter haben
sich die Bonner Rechtsanwälte Johann Linden und Josef
Peters und in Köln der Rechtsanwalt Dr . Barth be¬
nommen , die sich fassen ließen und wegen Untreue ::nd
wegen Betrugs , auch wegen Urkündenfälschung zu mehr
oder weniger hohen Gefängnisstrafen verurteilt würden.

— Barmen , 16. Juli . Der 24jährige Aushilfsschrerber
der Kölnischen Reichsbanknebenstelle , Wilhelm Martin , der
die Reichsbanknebenstelle in Barmen mit Hilfe eines ge¬
fälschten Gutscheinformulares um 45 000 Mark betrogen
hatte , und auf dem Imperator nach Amerika geflüchtet
war , ist in Rewhork auf Ersuchen des deutschen Konsuls
verhaftet worden.

— Wetzlar , 16. Juli . Der neunzehnjährige Seminarist
Fritz Mades erschoß sich, weil seine Eltern eine Reise mit
seiner Braut nicht erlaubten.

— Köln, 16. Juli . Auftrieb : 806 Kälber , 270
Schafe , 2340 Schweine . Preise : Kälber a) 55—58, b)
62- 54. Schafe a) 95- 96, b) 76- 80. Schweine a) 43
bis 46 refp . 55—58, b) 42—44 resst. 53—56.

- Duisburg , 15. Juli . Ein peinliches
0

Nachspiel hatte die Hinrichtung  des
mord zu Tode verurteilten Arbeiters Nowa t
auf dem Hofe des hiesigen GerichtsgefängnU— . n. • «■•- -e i 4. ■̂
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worden , und wurden auf die Veranlassung ult t)
streckung leitenden Staatsanwaltes ernrnt „ „

' leben
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zu einer Freisprechung aller Angeklagten - ^ ^
richt zu der Ansicht gekommen war , daß i
klagte sich der Rechtswidrigkeit ihrer Hand
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- Viersen , 15. Juli , lieber Versen daß^
brnch nieder , der die Straßen so uberschw ^ {jcl1 ^mw « ., - . hie vj‘u in ^
Wasser durch die Haustüren eindrang uno u «xa»
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— Kaiserswerth bei Duisburg , 1l>-
vermuteten Revision der Allgemeinen ^..nchurg
der Landkrankenkasse in Kaiserswerth ber ^ „̂hant
große Unregelmäßigkeiten entdeckt. Der • ^ a» Ut|,
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— Achen, 15. Juli . Dienstag nachmittag schlug der
Blitz hier in eine Gruppe von vier Feldarbeitern . Einer
wurde sofort getötet , die drei anderen Arbeiter erlitten
lebensgefährliche Verletzungen.

— Tnisburg , 15. Juli . Eine durch Blitz verursachte
Feuersbrunst zerstörte das Elektrizitätswerk der Dhhssen-
schen Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " bei Duisburg . Das
Stahlwerk ist infolgedessen oh::e elektrischen Strom . 2000
Arbeiter müssen einstweilen feiern . Der Schaden wird auf
250 000 Mark geschätzt.

Männevgesang -Bevern
Bekanntmachung.

Di- Lieferung von 900 Centnern Nuß-Kohlen In . aus bcrZeche Centrum suc
Schalkti »* !'_ _ ^ c,tcI, &
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Am Sonntag , den 2. August unternimmt der
Verein eine W a g enf ah r t über : Niedernhausen,
Eppstein nach König st ein , Cronberg, So¬
den  und zurück, wozu wir hiermit unsere werten
Ehren-, inaktiven- und akiiveir Mitglieder nebst ihren
Angehörigen herzlich einladen.

'Die Abfahrt erfolgt  in o r g e n s u m 6 lk
Uhr  und es ist ratsam , sich mit Mundvorrat zu ver¬
sehen, da im Walde eine größere Rast geplant ist.
Der Fahrpreis stellt sich für die Persoit auf Mk. 1.70
und werden Anmeldungen beim Vorstand entgegeit-
genonrrnen. Auch legt der Vereinsdiener den Mit¬
gliedern eine Liste zuin Einzeichiteit vor, worin wir
auch zu bemerken bitten, iver an einem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen in Königstein teilzunehmen gedenkt.

Wir hoffen, daß sich die Mitglieder an dem Aus¬
flug in diese schöne Gegend vollzählig beteiligen, damit
der Tag für jeden Teilnehmer ein recht genußreicher
werden möge.

„Wohlauf, die Tour geht nicht so weit,
was lange sitzt muß rosten,
laßt's Euch zur schönen Sommerszeit,
'mal einen Taler kosten!"

Der Vorstand.

Lieferungsbedingungen°ing .. .
Bierstadt,  den 13. Juli 1914.

Der Büraermeister: H of ma n n. f
gründlich u„d üPj
seidenartigen Glan j^ rwuc1-:v eyd ‘<

zur Erleichterung äer  regejjj
Kopfwäsche behandle £ fygu 6II P
Haarboden niit " probef laSPaf(ilöief
Flasche M. . ^^ nroeerieb. r*. . „ Bekanntmachung.Du Brandkcissenbeitraae sind vom 22.  bis zum 24 Juli er ^ muich in ApothekenbD^ [teB.

bon mittags 12t/, Uhr bis 2»/. Uhr bei dem Verwalter der
Sammelstelle der Nass. Sparkasse, Bauunternehmer Ludwig Flor¬
reich, Wiesbadenerstr. 5, hier, einzuzchlen.

Bierstadt,  den 14. Juli 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.
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MGesangverein„Frohsinn"
Bierstadt

Gegr. 1859.

Am Sonntag , den 18 . Juli , abends präzis
8 Uhr findet in unserm Vereinslokal Gasthaus„'fymtTanuns " eine

M 's ^ Turnverein Bierstadt
E. V.

Siegesfeier

Unser Verein beteiligt sich an dem am 18.
und 19. Juli statifindenden 50 jährigem Jubiläum
des Männertuinvereins Wiesbaden. Das Fest-

piogromm ist folgendes: Samstag, den 18. Juli Abends 8 einhaib
Uhr: Beglllßungsfeier und Festkneipe im Paulinenschlößchen, Sonnen-
bergerstraße 12 mit turnerischen Vorführungen, Gesangs- und an¬
deren Vorträgen. Sonntag, den 19. Juli vormittags 11 Uhr:
Akademische Feier in der Turnhalle Platterstraße Nr. 18. 1. Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden, Stadtverordneten Fr . Kaltwasser. . .
2. Festrede: C. Anding. 3. Ehrung von Mitgliedern. 4. Entgegen¬
nahme von Glückwünschen. Nachmittags4 Uhr:  Schauturnen im
Paulinenschlößchen, ausgesührt von sämtlichen Abteilungen des
Männerturnvereins unter Leitung d:S Turnwarts Fritz Engel.
Nach dem Schauturnen geselliges Beisammensein mit Konzertmusik
im Paulinrnschlößchkn, bei günstiger Witterung im Garten. Die¬
jenigen Mitglieder, welche die Veranstaltung am Samstag Abend
besuchen wollen, werden gebeten, um 8 Uhr im Vereinslokal zu
erscheinen, zu der Feier am Sonntag Morgen um einhalb 10 Uhr
ebenfalls im Vereinslokal.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

IN Anbetracht unsres großen Erfolges auf dem Gesang.
Wettstreit in Qstbeim statt. Für Unterhaltung hat der
Vorstand bestens Sorge getragen und stehen unfern werten
Mitgliedern ein paar recht vergnügte Stunden in Aussicht.
Wir laden biermit unsre gesamte Mitgliedschaft zu recht
zahlreicher Bcteiligung herzlichst ein.

Der Vorstand.

Gespielt^
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Krieger¬
und

Militär-
Verein
Bierstadt.

denZu dem am Sonntag,
19. ds. Mts . stattfindenten

Familien-Ausflug
per Kremser, wcrdcn die verehr¬
ten Teilnehmer hiermit gebeten,
sich pünktlich um einhalb 11 Uhr
am Kriegerdenkmal einzufinden.
Die Vercinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Gesellschaft Kammern
Am Samstag , den 18.

Jnli Abends9 Uhr findet im
Gasthof zur Krone eine
Generalversammlung
statt und wird um allseitiges Er¬
scheinen gebeten.

Der Vorstand.
Neue Kartoffeln

ä Pfund 5 Pfg . zu haben bei
Lndwig Mayer , Neugasse 3.
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